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Die Trümpfe der 
digitalen Vorreiter
SCM Die Wirtschaftsprüfungs- und Beratungsgesellschaft PwC hat in 
einer Studie unter die Lupe genommen, was „digitale Champions“ im 
Supply Chain Management besser umsetzen als andere Unternehmen.

Prozesse  
� Titel
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Eigentlich hätte die HANNOVER 
MESSE die große Kulisse bilden sol-
len. Doch die Coronakrise durch-

kreuzte die Messepläne. So verlegte die 
Wirtschaftsprüfungs- und Beratungsge-
sellschaft PricewaterhouseCoopers (PwC) 
ihre Präsentation ins Internet: Mehr als 
1.000 Interessierte verfolgten schließlich 
am 21. April das Webinar über die Ergeb-
nisse der Studie „Connected and autono-
mous supply chain ecosystems 2025“. 

Seien es zum Beispiel Naturkatastro-
phen, Versorgungsengpässe oder Lieferan-
tenausfälle: Wie während der aktuellen 
Viruspandemie sehen sich die globalisier-
ten Supply Chains in zunehmendem Maße 
mit Disruptionen konfrontiert. In solchen 
schwierigen Lagen sicherzustellen, dass 
die Lieferkette nicht reißt, zählt für zahl-
reiche Unternehmen zu ihren größten 
Herausforderungen. Einige sind dafür 
allerdings besser aufgestellt als andere: 
„Man benötigt exzellente Supply-Chain-
Fähigkeiten, um Krisen wie die Corona-
Pandemie zu meistern. Unternehmen, die 
bereits in moderne Supply-Chain-Fähig-
keiten investiert haben, die Digital Cham-
pions, können sich beispielsweise durch 
transparente Supply Chains mit dynami-
schen und integrierten Planungslösungen 
an diese neuen Gegebenheiten deutlich 
besser anpassen“, sagt Stefan Schrauf, 
Leiter Operations und Supply Chain Eu-
ropa und Partner bei PwC Deutschland 
(siehe Interview S. 28). 

Effizientes Risikomanagement

Die „digitalen Champions“ berichten 
laut der Studie, dass einer der wesent-
lichen Vorteile im wirksameren Risiko
management liegt. Außerdem gaben 
diese Vorreiter an, im vergangenen Jahr 
ihre Supply-Chain-Kosten um 6,8 Pro-
zent verringert und den Umsatz um 7,7 
Prozent gesteigert zu haben. An der Be-
fragung zum Status quo und zur Zukunft 
ihres Supply Chain Managements hatten 
sich insgesamt mehr als 1.600 Unter
nehmen aus sieben Branchen sowie aus 
33 Ländern beteiligt. 

Bei der Organisation ihrer Supply Chain 
baut der Studie zufolge die überwiegende 
Mehrheit der Unternehmen bereits auf 
künstliche Intelligenz und Data Analytics 
in einzelnen Bereichen, um bessere Ent-
scheidungen zu treffen und Supply Chains 
zu optimieren. 70 Prozent der Befragten 
verwenden KI zumindest in einem Be-
reich, etwa um die Transparenz entlang 
der Lieferkette zu erhöhen, zur Supply-

Chain-Segmentierung oder für die integ-
rierte Planung. Die digitalen Champions 
verfügen gleichwohl in Sachen KI-Einsatz 
über einen deutlichen Vorsprung vor 
anderen Unternehmen: Wie die Analy-
se zeigt, setzen heute bereits 43 Prozent 
der Digital Champions KI für eine besse-

re Supply-Chain-Transparenz ein. In der 
Gesamtheit der befragten Unternehmen 
sind es nur 23 Prozent. „Auffällig ist, dass 
die Digital Champions schon sehr weit 
sind bei der Nutzung aller internen und 
externen Daten zur Steuerung der Sup-
ply Chain“, sagt Dr. Reinhard Geissbauer, 
Leiter Global Digital Operations und Part-
ner bei PwC Deutschland. Die Vorreiter 
greifen nach seinen Worten „mehr und 

mehr auch auf unstrukturierte ex-
terne Daten zurück, etwa aus IoT- 
und Social-Media-Anwendungen 
sowie auf externe Kundendaten.“

Vernetzung gefragt

Smart Logistics – also die über 
die Wertschöpfungskette hinweg 
bis zum Kunden vernetzte Logis-
tik – sehen die Digital Champions 
als einen der wichtigsten Stellhe-

bel, um ihre Supply Chain weiterzuent-
wickeln. Smart Logistics hat der Studie 
zufolge für 59 Prozent der digitalen Vorrei-
ter eine hohe oder sogar die höchste Pri-
orität. PwC-Experte Geissbauer wundert 
sich nicht darüber: „Schließlich gehen 
50 Prozent der Einsparungen der Supply-

„50 Prozent der 
Einsparungen 
der Supply-

Chain-Kosten 
gehen auf das 

Konto von Smart 
Logistics.“

Dr. Reinhard Geissbauer, 
Partner bei PwC Deutschland

Supply-Chain-Exzellenz

Höhere Umsätze und geringere Kosten – Digitale Champions profitieren von der Investition 
in Supply-Chain-Exzellenz� (Basis: 1.601 Unternehmen)

Digitale  
Novizen

Alle 
Unternehmen

Digitale 
Champions

Quelle: PwC-Studie „Connected and autonomous supply chain ecosystems 2025“
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Chain-Kosten auf das Konto von Smart 
Logistics.“ Auch hier zeigt sich der Vor-
sprung der Digital Champions: Branchen- 
und länderübergreifend nannte demnach 
nicht einmal jedes fünfte Unternehmen 
(18 Prozent) das Thema Smart Logistics als 
hohe oder sogar höchste Priorität. 

Die Implementierung entsprechender 
Fähigkeiten hängt dabei vor allem von 
der Unternehmensgröße ab, lautet eine 
weitere Erkenntnis. 42 Prozent der Unter-
nehmen mit mehr als fünf Milliarden US-
Dollar Jahresumsatz haben Smart Logistics 
bereits eingeführt. Bei den Unternehmen 
mit drei bis unter fünf Milliarden US-Dollar 
Umsatz waren es hingegen nur 25 Prozent. 

Einen hohen Stellenwert nimmt bei 
den Befragten auch die Transparenz von 
Supply Chains ein: 55 Prozent der Digital 
Champions bescheinigen dem Thema 
oberste Priorität. „Die Unternehmen be-
wegen sich immer stärker in Richtung 

holistischer Supply-Chain-Ökosysteme, 
die auch Kunden, Zulieferer, Transport-
dienstleister und andere Supply-Chain-
Partner einschließen“, sagt PwC-Experte 
Stefan Schrauf. Fast zwei Drittel (62 Pro-
zent) der Digital Champions haben der Un-

Prozesse         Titel

„Supply-Chain-Exzellenz als Differenzierungsfaktor“
Die Supply Chains von morgen 
sind vernetzte und sich selbst 
orchestrierende Ökosysteme, 
beschreibt PwC in der Studie 
„Connected and autonomous 
supply chain ecosystems 2025“ 
die Vision. Stefan Schrauf, 
Leiter Operations und Supply 
Chain Europa und Partner bei 
PwC Deutschland, erläutert, 
welche Prioritäten die „Digi­
tal Champions“ als führende 
Unternehmen gesetzt haben.

LOGISTIK▶HEUTE◀: Herr Schrauf, was 
hat Sie dazu bewegt, dieses Studien­
thema zu wählen? 
Stefan Schrauf: Supply-Chain-Exzellenz 
ist zu einem strategischen Differenzie-
rungsfaktor für die Unternehmen gewor-
den. Die Erwartungen der Kunden an die 
Supply Chain sind in den vergangenen 
Jahren deutlich gestiegen: Die Kunden 
erwarten zum Beispiel hohe Flexibilität, 
einen Fokus auf Supply-Chain-Resilienz 
und Nachhaltigkeit bei gleichzeitig gerin-
gen Kosten. Die Unternehmen haben jetzt 
die Möglichkeiten, ihre Supply Chains so 
anzupassen, dass sie kundenzentriert 
agieren und auch neue Geschäftsmodelle 
ermöglichen können.

▶ Was bedeutet Supply-Chain-Exzellenz 
in der gegenwärtigen Lage?
Gerade in der aktuellen Situation sind 
Lieferketten mit zunehmenden externen 
Disruptionen wie Umsatzeinbrüchen 
oder Lieferengpässen konfrontiert. Man 
benötigt exzellente Supply-Chain-Fähig-
keiten, um Krisen wie die Corona-Pande-
mie zu meistern.  
Unternehmen, die bereits in moderne 
Supply-Chain-Fähigkeiten investiert 
haben, die Digital Champions, können 

sich beispielsweise durch 
transparente Supply Chains 
mit dynamischen und integ-
rierten Planungslösungen an 
diese neuen Gegebenheiten 
deutlich besser anpassen. 
Dadurch sind die Digital 
Champions in der Lage, Risi-
ken proaktiv zu identifizie-
ren und diese effizienter zu 
managen als andere Unter-
nehmen. Daher die Frage: 
Wohin entwickeln sich strate-
gisch die Supply-Chain-Fähig-
keiten der Unternehmen 

weiter? Nutzen diese bereits die neuen 
Technologien und zu welchem Grad?

▶ Bringt es Ihrer Studie zufolge dem­
nach etwas, auf neue Technologien zu 
setzen?
Zukunftsweisende Technologien wie Data 
Analytics und künstliche Intelligenz, 
Industrial Internet of Things oder Cloud-
Plattformen für Planung, Transparenz 
und Logistik ermöglichen das Manage-
ment eines über das eigene Unterneh-
men hinausgehenden Supply-Chain-Öko-
systems.  Die Digital Champions haben 
signifikant in neue Technologien wie KI-
Lösungen und in Supply-Chain-Exzellenz 
investiert. Diese Investitionen helfen 
ihnen, in der Liefer- und Lagerlogistik 
vorausschauende, optimierte und stärker 
autonome Entscheidungen zu treffen. 

▶ Worin liegen die Prioritäten der Digital 
Champions?
Sie haben einen starken Fokus dar-
auf gelegt, ihre Lieferketten mit ihren 
Supply-Chain-Partnern wie Lieferanten 
und Transportdienstleistern zu vernet-
zen. Der Großteil der Digital Champions 
beschreibt seine Supply Chain als integ-
riert mit den externen Partnern. Digital 

verknüpfte Prozesse geben dabei die Mög-
lichkeit, in einem gemeinsamen Daten-
netzwerk und basierend auf gemeinsa-
men Arbeitsweisen die Supply Chain zu 
orchestrieren.  
Darüber hinaus haben die Digital Cham-
pions sehr stark in die Schaffung von 
Transparenz in den Lieferketten inves-
tiert. Sie haben Technologien implemen-
tiert, die ihnen helfen, Transparenz und 
damit Rückverfolgbarkeit ihrer Produkte 
entlang der gesamten Wertschöpfungs-
kette herzustellen und sie haben ihre Pla-
nungsprozesse mit ihren Supply-Chain-
Partnern verknüpft. 

▶ Welche Bedeutung hat „Smart Logis­
tics“ für die Digital Champions? 
Smart Logistics, kurz gesagt die über die 
Wertschöpfungskette hinweg bis zum 
Kunden vernetzte Logistik, wird von den 
Digital Champions als strategische und 
differenzierende Supply-Chain-Fähigkeit 
und eine der Kernprioritäten zur Weiter-
entwicklung der Supply Chain gesehen. 
Smart Logistics verknüpft die physischen 
Warenströme und die Informationsströ-
me nahezu in Echtzeit und nutzt moder-
ne Technologien wie integriertes Trans-
port- und Warehouse Management oder 
auch AGVs in der Intralogistik. Dadurch 
können die Logistikflüsse differenziert 
und an den Kundenanforderungen aus-
gerichtet werden. Die Investition in Smart 
Logistics hat den Digital Champions 
geholfen, deutliche Kosteneinsparungen 
zu realisieren. Mehr als 50 Prozent der 
Kosteneinsparungen in der Supply Chain 
hängen unserer Studie zufolge mit Smart 
Logistics zusammen. Smart Logistics ist 
ein Wachstumshebel in einem vernetzten 
Supply-Chain-Ökosystem. 

Die Fragen stellte Matthias Pieringer.

Nachgefragt

Stefan Schrauf, 
Partner bei PwC 
Deutschland

 43 Prozent der 
digitalen Cham-
pions nutzen KI 
für eine bessere 

Supply-Chain-
Transparenz.



29LOGISTIK ▶HEUTE◀  5 / 2020

tersuchung zufolge Transparenz über ihre 
Supply Chains erreicht. Betrachtet man 
allerdings die Gesamtzahl der Studienteil-
nehmer ist es lediglich ein Drittel.

Zu den wichtigsten Aspekten transpa-
renter Supply Chains gehört laut PwC die 
Visibilität von Produkt-, Finanz- und Lo-
gistikinformationen in nahezu Echtzeit. 
So könnten Unternehmen ein fast zeitglei-
ches digitales Abbild ihrer Supply Chain si-
cherstellen und KI nutzen, um Abweichun-
gen, Risiken oder Optimierungspotenzial 
frühzeitig zu erkennen und automatisiert 
zu lösen. „Mehr Transparenz trägt auch 
dazu bei, die eigenen Nachhaltigkeitszie-
le zu erfüllen“, erläutert Studienleiterin 
Judith Schneider, Senior Manager bei PwC 
Deutschland. Kunden wollten heute immer 
häufiger wissen, woher Rohstoffe, Materia-
lien und Produkte stammen. Unternehmen 
mit transparenteren Supply Chains könn-
ten diese Informationen bereitstellen. „Zu-
gleich erhöht sich die Qualität, wenn die 
Rückverfolgbarkeit der eigenen Produkte 
gewährleistet wird, denn so können Unter-
nehmen beispielsweise nachvollziehen, zu 
welchem Zeitpunkt einer Lieferung Schä-
den an Produkten oder Waren aufgetreten 
sind. Und auch hier punkten die digitalen 
Champions in besonderer Weise.“ 

Datengetrieben arbeiten

„Die Erfolgsfaktoren auf dem Weg zum 
Digital Champion liegen sowohl in der 
unternehmensweiten Umsetzung zu-
kunftsweisender Technologien als auch 
im Upskilling in der Organisation“, weiß 

Für Supply Chain Awards bewerben!
Die Bewerbungsphase um den Supply 
Chain Management Award und den 
Smart Solution Award läuft. Vergeben 
werden die Supply Chain Awards 2020 
von LOGISTIK HEUTE aus dem Münch-
ner HUSS-VERLAG und von Strategy& 
und PwC. Die Preisverleihung erfolgt 
im Rahmen des Supply-Chain-Gipfels 
EXCHAiNGE am 11. November 2020 in 
Frankfurt. Die EXCHAiNGE findet im 
Rahmen der Hypermotion statt.

Der Supply Chain Management Award 
würdigt Unternehmen mit herausra-
genden Wertschöpfungsketten. Es wer-
den Lösungen ausgezeichnet, die dazu 
beitragen, die Wettbewerbsfähigkeit zu 
verbessern und wegweisend für andere 
Unternehmen sind.

Der Smart Solution Award zeichnet 
besonders innovative Konzepte aus, die 
sich noch in einem frühen Stadium der 
Umsetzung befinden. Mit ihm werden 
Lösungen prämiert, die das Potenzial 
haben, traditionelle Wertschöpfungsket-
ten künftig grundlegend zu verändern.

Die Bewertung: Die Jury beurteilt alle 
eingehenden Bewerbungen anhand der 
drei Dimensionen „Gesamtkonzept der 
Supply-Chain-Lösung“, „Organisatori-
sche Verankerung und Realisierung von 
Veränderungen und Ergebnissen“ und 
„Innovationsfähigkeit“. Für den Supply 
Chain Management Award legt die Jury 
den Fokus auf die Verankerung der ent-
wickelten Lösung im Unternehmen, die 
Realisierung von nachgewiesenen Ergeb-
nissen und Verbesserungen sowie den 
Disruptionscharakter für die jeweilige 
Industrie. Für den Smart Solution Award 
berücksichtigt die Jury die Abstimmung 
der Lösung auf die übergreifende Vision 
des Unternehmens, den nachgewiese-
nen Mehrwert für den Endnutzer sowie 
den Disruptionseffekt.

Die Bewerbung: Bis 1. Juli können sich 
Unternehmen aus allen Branchen 
bewerben; auch partnerschaftliche 
Bewerbungen kann man einreichen. 
Weitere Informationen unter:  
www.exchainge.de/exchainge/award.�

Auszeichnung

Am 11. 
November 

werden die 
Supply Chain 
Awards 2020 

auf der 
EXCHAiNGE 
Award Night 

verliehen.
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PwC-Fachmann Reinhard Geissbauer. 
„Die Mitarbeiter müssen befähigt werden, 
stärker datengetrieben zu arbeiten und die 
Technologien auch tatsächlich anzuwen-
den. Der digitale Transformationsprozess 
muss die Mitarbeiter befähigen, ihre tägli-
chen Aufgaben effizienter durchzuführen 
und darf nicht als Bedrohung für ihren 
Arbeitsplatz empfunden werden.“

Um ein Digital Champion zu werden, 
sei es entscheidend, so Geissbauer, die 
richtigen Prioritäten zu identifizieren und 
Investitionen in die Supply Chain gezielt 

einzusetzen. Dabei fokussieren die Digi-
tal Champions auf Smart-Logistics-Lö-
sungen, integrierte Planung und Supply-
Chain-Transparenz nahezu in Echtzeit. 

Digital Champions haben eine klare Sup-
ply-Chain-Vision, wie zum Beispiel Con-
tinental, der Gewinner des Supply Chain 
Management Awards 2019, sie hat.“

„Wir definieren die Fähigkeiten“
Die Division Crop Science von 
Bayer setzt auf Daten und 
KI, um eine vernetzte Supply 
Chain und das Kundenerlebnis 
zu gestalten. Dr. David Betge, 
Vice President Supply Chain 
Design and Excellence bei Bay­
er Crop Science, erläutert im 
Interview, welche Rolle neue 
Technologien spielen, um die 
Supply-Chain-Vision umzu­
setzen. 

LOGISTIK▶HEUTE◀: Herr 
Dr. Betge, die Bayer AG hat 
2018 den US-amerikanischen 
Saatgutanbieter Monsanto 
übernommen. Die Bayer-Division Bayer 
Crop Science wird in der Studie als posi­
tives Beispiel vorgestellt. Wie lautet Ihre 
Supply-Chain-Vision? 
Dr. David Betge: Die Vision heißt „Sha-
ping Supply Chain collaboratively to 
deliver the best customer experience 
and value“. Wir bringen gemeinsam mit 
Monsanto sehr komplementäre Supply 
Chains zusammen – eine Supply Chain 
zur Produktion von Saatgut und eine zur 
Produktion von Pflanzenschutzmitteln 
sowie eine digitale Plattform. „Collabo-
ratively“ bezieht sich auf die 4.000 bis 
5.000 Kollegen in der Supply Chain, die 
über den Globus verteilt für dieses Ziel 
und unsere Kunden arbeiten. Es gilt, die 
Kollegen sowohl in eine gewisse Synchro-
nisation zu bringen als auch ihnen den 
Freiraum zu geben, sehr unterschied-
liche Märkte und landwirtschaftliche 
Geschäftsumgebungen den landesspezifi-
schen Gegebenheiten anzupassen.

▶ Wie funktioniert es, Abweichungen 
vom Standard zuzulassen?  
Das funktioniert über Kooperation und 
Vertrauen. Wir haben in der Supply Chain 
den Bereich Customer Service komplett 
mitintegriert, um einen wesentlichen Bei-
trag zur Kundenerfahrung zu leisten. Es 

geht jetzt darum, als Supply 
Chain nicht nur Kostenef-
fizienz zu sichern, sondern 
mit der Customer Experience 
zusätzliche Werte zu schaf-
fen. Der Trend hin zu Online-
Market-Plattformen gibt der 
Supply Chain auch eine deut-
lich stärkere Bedeutung. 

▶ Welche Schritte haben Sie 
schon unternommen für die 
Supply-Chain-Vision? 
Wir haben eine integrierte 
Supply-Chain-Organisation 
aufgesetzt – global, regional 
und lokal. Eine gemeinsame 
Roadmap für die digitalen 

Aktivitäten wurde erstellt. Außerdem 
haben wir Maßnahmen entwickelt, um 
die Netzwerke beider Unternehmen 
zusammenzuführen und gleichzeitig 
Synergieziele zu erreichen.

▶ Wie ist der zeitliche Rahmen? 
Wir haben ein gutes Jahr gebraucht, um 
die Supply-Chain-Organisationen zusam-
menzubringen – Produktion, Distribution, 
aber auch den Customer Service. Außer-
dem ging es darum, die gesamten digita-
len Portfolios und Investitionen zusam-
menzuführen. Wir haben uns hierfür die 
Frage gestellt: Welche Fähigkeiten brau-
chen wir, um sowohl effizient zu sein als 
auch die Kundenerfahrung zu gestalten 
als auch neue Geschäftsmodelle mit zu 
unterstützen, die mit so einem Zusam-
menschluss einhergehen? Insgesamt ist 
ein Zeitraum von fünf Jahren gesetzt, für 
Grundlagen-IT-Themen sind dabei zwei 
bis drei Jahre vorgesehen. 

▶ Auf welche Technologien bauen Sie, 
um die Supply-Chain-Vision zu ver­
wirklichen? 
Wir gehen nie von der Technologie aus, 
sondern definieren die Fähigkeiten, die 
wir in der Supply Chain erreichen möch-
ten, und betrachten, welchen Wertbeitrag 

diese Fähigkeiten liefern. Die IT gibt uns 
dabei verschiedene Optionen, wie es 
technologisch umsetzbar ist.

▶ Wie ist es Ihnen gelungen, mit den 
entsprechenden Investments für den 
Transformationsprozess ausgestattet zu 
werden?
Wir versuchen alle Investitionen danach 
auszurichten, inwiefern sie einen Beitrag 
dazu leisten, unsere Ziele nach vorne zu 
bringen. Es gibt einen jährlichen Budget-
prozess. Mit dem Budget übersetzen wir 
die angestrebten Fähigkeiten in Projekte. 

 ▶ Welche Rolle nimmt künstliche 
Intelligenz für die Lösung der Problem­
stellungen ein?
Der stärkste Einsatz von KI findet im 
Bereich Supply Chain im Customer Ser-
vice statt. Wir versuchen über die Soft-
wareanbieter, die wir mit im Boot haben, 
selbstlernende Algorithmen zu verwen-
den, die uns die Möglichkeit geben, die 
Kundenbedürfnisse und die Fragen der 
Kunden an den Kundenservice stärker zu 
antizipieren, um dem Kunden schneller 
bessere Lösungen anbieten zu können. 

▶ Was bedeutet der Transformations­
prozess für die Organisation und die 
Mitarbeiter in der Supply Chain sowie 
die externen Partner?
Change Management ist so wichtig, um 
verschiedene Strukturen zusammenzu-
führen und eine neue Struktur zu gestal-
ten. Man muss eine gute Balance finden, 
für eine interessante Vision begeistern 
und gleichzeitig zeigen, dass der Status 
quo keine langfristige Option ist. Wir 
nehmen externe Partner mit auf die 
Reise. Die aktuelle Coronakrise gibt der 
Logistikbranche einen Druck und Push 
sich weiterzuentwickeln. Jeder Arbeit
geber hat ein sehr großes Interesse daran, 
im Wettbewerb um die besten Talente 
attraktiv für Mitarbeiter zu sein.

Die Fragen stellte Matthias Pieringer.

Nachgefragt

Dr. David Betge, 
Vice President 
Supply Chain 
Design and Excel-
lence bei Bayer 
Crop Science 
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Fast zwei Drittel 
der Digital 

Champions 
haben Transpa-

renz über ihre 
Supply Chains 

erreicht.



Die Studie enthält auch Fallbeispiele zu 
den Lieferketten einiger interessanter Un-
ternehmen. So referierten bei der Präsen-
tation im Webinar sowohl SCM-Experten 
von Continental als auch von Ikea, Nokia 
und Bayer Crop Science. Die Vision laute 
„Shaping Supply Chain collaboratively to 
deliver the best customer experience and 
value“, berichtet Dr. David Betge, Vice Pre-
sident Supply Chain Design and Excellence 
bei Bayer Crop Science. „Wir bringen ge-
meinsam mit Monsanto sehr komplemen-
täre Supply Chains zusammen – eine Sup-
ply Chain zur Produktion von Saatgut und 
eine zur Produktion von Pflanzenschutz-
mitteln sowie eine digitale Plattform“, sagt 
er (siehe Interview S. 30 ). 

„Unsere Supply-Chain-Prozesse wer-
den durch digitale Tools unterstützt, die 

Empfehlungen geben, wie das Land unter 
den gegebenen Bedingungen für die Saat-
gutherstellung bestellt werden sollte“, er-
läutert Dr. Stefan Tröster, Head of Supply 
Chain Simulation & Analytics bei Bayer 
Crop Science. Mit Bauchgefühl komme 
man dabei nicht weiter, in der Regel ist 
die Komplexität der Entscheidung laut 
Tröster so hoch, dass man nur mit Un-
terstützung durch Algorithmen bessere 
Entscheidungen treffen könne. 

„In der Decision Science befassen wir 
uns zum Beispiel mit Themen wie dem 
Design des Distributions- sowie Produkti-
onsnetzwerks. Die Optimierungssoftware 
erlaubt es auch, im Bereich Transport zu-
sätzlich Nachhaltigkeitsfragestellungen 
zu modellieren. Wenn passende Tech-
nologien am Markt nicht verfügbar sein 

sollten, sind auch Eigenentwicklungen 
möglich. Wir haben beispielsweise ein 
großes eigenes Optimierungsmodell im 
Bereich Distributionsplanung und Saat-
gutbehandlung implementiert.“ Machine 
Learning, sagt Tröster, komme häufig dort 
zum Einsatz, wo sehr viele Daten vorlie-
gen. Es gehe dann darum in der Supply 
Chain Muster zu erkennen, bessere Prog
nosen zu erstellen und Handlungsemp-
fehlungen zu geben.

Investitionen rechnen sich

Wie die Studie „Connected and auto-
nomous supply chain ecosystems 2025“ 
zeigt, liegt es also nahe, sich mit den 
Fähigkeiten digitaler Champions ausei-
nanderzusetzen. „Die Investitionen in 
Supply-Chain-Exzellenz machen sich im 
Durchschnitt in weniger als 24 Monaten 
bezahlt, führen zu geringeren operativen 
Kosten, einer besseren Supply Chain Per-
formance und damit verbunden auch zu 
höherem Umsatz und einem besseren 
Kundenservice“, fasst PwC-Experte Rein-
hard Geissbauer zusammen.

Matthias Pieringer

Für 59 Prozent 
der digitalen 
Vorreiter nimmt 
„Smart Logistics“ 
eine hohe  
oder sogar die 
höchste  
Priorität ein. 
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www.pwc.com/
digitalsupplychain

Your contacts and supply 
chain experts at PwC 

Dr. Reinhard Geissbauer
Partner and Head of
Digital Operations
reinhard.geissbauer@pwc.com
+49 170 9391263

Stefan Schrauf
Partner and Head of Operations 
and  Supply Chain Europe
stefan.schrauf@pwc.com
+49 1514 6123326

Judith Schneider
Principal Connected Supply Chain
judith.schneider@pwc.com
+49 1514 6123322

Farboud Cheraghi
Principal Connected Supply Chain
farboud.cheraghi@pwc.com
+49 1514 6123312

Harald Geimer
Partner and Head of Supply 
Chain
harald.geimer@pwc.com
+49 1514 6123226

Dr. Jörn Große-Wilde
Director Connected 
Supply Chain
joern.grosse-wilde@pwc.com
+49 1514 6123346
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